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Fortſchreiten der Kämpfe weſtlich der Maas
Feindliche Gegenſtöße blutig abgewieſen Die Kämpfe um Vaur dauern fort Franzöſiſche Stellungen

nordweſtlich von Reims erſtürmt 12 g9ffiziere 725 Mann gefangen
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Sächſiſche Regimenter ſtürmten mit ganz geringen
Verluſten die ſtark ausgebauten Stellungen in den Wald

ſtücken ſüdweſtlich und ſüdlich von Ville aux Bois
20 Kilometer nordweſtlich von Reims in einer Breite

von etwa 1400 Meter und einer Tiefe bis etwa 1 Kilo
An unverwundeten Gefangenen fielen 12 Offi

ziere 725 Mann in unſere Hand an Beute eine Revolver

kanone fünf Maſchinengewehre 13 Minenwerfer
Auf dem weſtlichen Maasufer wurden die letzten von

den Franzoſen noch im Raben und Cumières
Walde behaupteten Neſter aus geräumt Feindliche
Gegenſtöße mit ſtarken Kräften die gegen den Südrand
der Wälder und die deutſchen Stellungen weiter weſtlich

verſucht wurden erſtickten in unſerem Abwehrfeuer

Auf dem Oſtufer kam es zu lebhafter Artillerietätig

keit beſonders in der Gegend nordöſtlich von Bras
weſtlich vom Dorfe um die Feſte Vau x und an mehreren

Stellen in der Wosvre Ebene Entſcheidende Jn
fanteriekämpfe gab es nicht nur wurde in der Nacht ein

vereinzelter franzöſiſcher Ueberfallsverſuch auf Dorf
Blanzése blutig abgewieſen

Durch einen Volltreffer unſerer Abwehrgeſchütze ge

troffen ſtürzte ein franzöſiſches Flugzeug zwiſchen den
beiderſeitigen Linien ſüdweſtlich von Chäteau Salins
brennend ab Die Jnſaſſen ſind tot und wurden mit
den Trümmern von uns geborgen

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Rumänien vor der Entſcheidung
Sofia 10 März Hieſigen diplomatiſchen Kreiſen zugekommene Jnformationen aus Rumänien ſchildern die Wühlarbeit der dortigen

Verbandsdiplomaten als viel größer und wirkungsvoller als bisher bekannt geworden Danach ſei es ihnen da ſie beſonders in den
letzten Wochen alle Minen ſpringen ließen gelungen einen Teil der politiſchen Kreiſe auf ihre Seite zu bringen
Anhängern der Neutralität ſpielt ſich gegenwärtig ein heftiger Kampf ab
werden wie die Entſcheidung ausfällt noch ob ſie eine Aktion Rumäniens zur Folge haben wird Es ſei

Zwiſchen dieſen und den
Es könnte immerhin heute noch nicht mit Sicherheit erkannt

indeſſen jedenfalls zu erwarten daß
der für die nächſten Tage hier erwartete hieſige rumä niſche Geſandte mit wichtigen Weiſungen auſ ſeinen Poſten zurückkehrt auf Grund

velcher die Beziehungen der beiden Nachbarſtaaten in die entſcheidende Phaſe treten dürften

Geſandten mit größter Spannung Voſſ Ztg
Daher erwartet man hier das Eintreffen des

Konflikt zwiſchen Amerika und Mexiko
Waſhington 10 März Die mexikaniſche Frage hat ſich durch den Angriff von fünfhundert bis tauſend mexikaniſchen Banditen

iſt alles andere in den Hintergrund getreten
unter der Führung des Generals Villa auf die amerikaniſche Grenzſtadt Columbus in Neu Mexiko plötzlich verſchärft und für den Augenblick

Nur die Tatſache daß der Angriff von außerhalb des Geſetzes ſtehenden Truppen Villas unter
nommen worden iſt nimmt dem Vorfall den Charakter einer kriegeriſchen Handlung und eines Einfalles in amerikaniſches Gebiet den er ſonſt

Die mexikaniſche Frage kam heute im Kongreß zur Sprache

Staatsgewalt bei der Ausrottung der Räuberei Vollmacht erteilt
9 Erörterung darüber mit einem Angriff auf die Mexiko Politik des Präſidenten Wilſon ein B

Reue Boots Beute
W T Rotterdam 11 März Der Nieuwe

Rotterdamſche Courant meldet aus Le Havre Geſtern
nacht wurden der franzöſiſche Poſtdampfer Louiſiana
und die norwegiſche Bark Sirius bei Le Havre von
Tauchbooten verſenkt B

VNe engliſche Blodude und Rorwegen

Kopenhagen 10 März Ein Mitarbeiter der Na
M tional Tidende hatte eine Unterredung mit dem augen

blicklich hier anweſenden norwegiſchen Miniſter
Deräſidenten Gunar Knudſen Der norwegiſche

Staatsmann ſagte u Jch will nicht verhehlen daß
bie Ausſichten für die neutralen Staaten mir

immer dunkler zu
offen wir alle daß das Unwetter ſich fern halten wird
und daß wir Zuſchauer bleiben können

ich nicht der Einſicht verſchließen daß die engliſche
I Blocdkade immer ſtörender wird und daß die öffentliche

Meinung in England ſich für noch kräftigere
nahmen ausſpricht
gierung auf die Dauer ſchwer ſein dieſe Strömung un

berückſichtigt zu laſſen Was die neutralen Staaten tun

werden ſcheinen Natürlich

Aber man darf

Maß
Es wird daher der engliſchen Re

können iſt in erſter Linie dafür zu ſorgen daß eine
gleichmäßige Neutralitätspolitik geführt und daß nach
keiner Seite hin begründetes Mißtrauen erweckt wird
Darum muß auch im Handelsleben die größtmöglichſte
Ehrlichkeit bewieſen werden es genügt nicht Geldbußen
über Händler die das Geſetz mißachten zu verhängen
man muß auch mit perſönlicher Strafe drohen können
Wir kennen auch in Norwegen den Kampf ums goldene
Kalb doch wollen wir es nicht ſchlimmer machen als es
iſt Jm Verhältnis zu dem großen Umſatz ſind die geſetz
widrigen Geſchäfte gering ich verſtehe wohl daß in
Dänemark wo die Verbindung nach dem Süden ſo
bequem iſt die Verſuchung größer iſt

De Kämpfe in Oftafriln
W T London 11 März Ein von General

Smuts eingelaufenes amtliches Telegramm beſagt daß
nach der geſtrigen Beſetzung von Chala 7 die Streit
macht des Generals van Deventer nach Taveta vorge
ſtoßen iſt Sie fand es teilweiſe vom Feinde geräumt
Einige Deutſche mit Maſchinengewehren ergaben ſich
dem General Berenger Wir beſetzten jetzt Taveta
Gleichzeitig mit der geſtrigen Vorwärtsbewegung begann
General Tighe Salaits 7 anzugreifen und zu beſchie

ßen das wir jetzt beſetzten Jn einem früheren Tele
gramm hatte Smuts gemeldet daß ihm der Uebergang
über den Lumifluß gelungen ſei Dieſer kommt vom
Kilimandſcharo und fließt von Norden nach Süden über
den Dypeſee Es handelt ſich alſo um ein umfaſſendes
Vorgehen gegen Taveta vor dem die dort und nördlich
davon am Dſchala See ſtehenden deutſchen Sicherungs
abteilungen anſcheinend genötigt ſind auf deutſches Ge
biet zurückzugehen

Einſtellung japaniſchen öchiſfsverkehrs

Haag 10 März Dem Nieuwe Courant zufolge
wird aus Tokio gemeldet daß die japaniſche Dampf
ſchiffahrtsgeſellſchaft Nippon HYuſen Kaiſha die größte
japaniſche Reederei ihren Dienſt nach Europa
eingeſtellt hat weil die Verſicherungsgeſellſchaften
ſich weigerten das Riſiko zu übernehmen und die Re
gierung für die Fortſetzung des Dienſtes keinen Bei
trag zahlen will

Auch in Petersburg weht Kriſenluft

Schweizeriſche Grenze 10 März Schwei
zeriſche Blätter melden aus Petersburg Die Spannung

gehabt hätte Amerikaniſche Truppen die unter dem Befehl des Oberſten Sloeum ſtehen verfolgen die Banditen aber man weiß nicht wie
weit ſie auf mexikaniſchem Gebiet vorgegangen ſind

9 Senator Fall aus Neu Mexiko teilte mit er habe eine Reſolution vorbereitet die der Regierung zur Anwerbung einer Armee von 500000 Mann zur Jntervention in Mexiko und zur Unterſtützung der dortigen
Der republikaniſche Abgeordnete Mondell leitete im Repräſentenhauſe die

zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Stürmer und dem
fortſchrittlichen Block hat ſich der Rijetſch zufolge
außerordentlich verſchärft Es macht großen
Eindruck daß 42 bäuerliche Deputierte die teils zur
monarchiſtiſchen teils zur nationalen Fraktion gehörten
aus ihren Parteien ausgeſchieden ſind und ſich der Pro
greſſiſten Fraktion angeſchloſſen haben

Abweiſung feindlicher Verhetzungs

verſuche

W T Sofia 11 März Die bulgariſche
Telegraphenagentur iſt ermächtigt die tendenziöſen Be
richte entſchieden zu dementieren nach welchen die ruſ
ſiſchen Operationen in Armenien auf die Bulgaren einen
tiefen Eindruck gemacht hätten weshalb die Haltung
Bulgariens gegenüber den Verbündeten einen Charakter
beſonderer Kälte angenommen hätte was in Berlin leb
hafte Beſorgnis erwecke Die Bulgaren kennen voll
kommen die Bedeutung der Operationen in der öſtlichen
Türkei und empfinden darüber keinerlei Be
unruhigung

Provinz Sachſen



S e t es u 4
Die Albaner unter Habsburgs Fahnen

Von unſerem auf den öſterreichiſchen
Kriegsſchauplatz entſandten les ggerigerſtatter alten wir folgenden Bericht

Kriegspreſſequartier 29 Februar
Wenn einſt die Balkanländer den edlen Wettſtreit

um die Anerkennung als Urſprungsherd des Welt
brandes erheben werden dann wird Albanien meines
Erachtens die beſten Ausſichten haben durch den Richter
ſpruch der Weltgeſchichte dieſer Anerkennung teilhaftig
zu werden Der Weltkrieg iſt aus dem Balkankriege
entſtanden der Balkankrieg aber aus albaniſchen
Wirren die ſtetig um ſich greifend endlich aus abgeſchie
denen Gebirgswildniſſen allmählich in die breite Kultur
zone des Wardartales überſprangen um dort den be
nachbarten Serben Bulgaren und Griechen kriegeriſchen
Anreiz zu bieten Serben Bulgaren und Griechen
hätten ſich kaum je über das türkiſche Reich gewagt
wenn ihnen nicht der Jſſa Boletinatz mit ſeinen Spieß
geſellen den Weg nach Uesküb gezeigt und enthüllt hätte
wie kläglich die türkiſche Staatsgewalt unter Abdul
Hamids Herrſchaft verkommen war Die Albaner hatten
damals urſprünglich nicht die Abſicht den Nachbarn des
Sultans Wege zu weiſen und ſie haben nachher als ſie
die harte Fauſt ihrer ſerbiſchen Todfeinde zu fühlen be
kamen bitter bereut daß die Verhältniſſe mit ihnen
durchgegangen waren Selbſt Jſſa Boletinatz der
Türkenhaſſer der ſich blindlings den Serben zu eigen
gab hat lauernd auf den Augenblick gewartet ſeinen
Verrat zu ſühnen und hat dann ſeine Erhebung wider
die beſiegten ſerbiſch montenegriniſchen Zwingherren in
Podgorica mit dem Leben bezahlt Was nützte aber die
Reue Sie konnte weder den harten Druck der ſerbi
ſchen Gewalt der auf der albaniſchen Bevölkerung
lagerte abwälzen noch die von Jtalien geſtützte
Tyrannei Eſſad Paſchas deſſen Gendarmen das Weſt
land knebelten abſchütteln
Nach einem halben Jahrzehnt bitterſter Erfahrungen
iſt nun erſt der Erlöſer für Albanien gekommen und
man kann es begreifen daß der ſehnſüchtig Erwartete
allenthalben mit Jubel begrüßt wird Zu Tauſenden
ſcharen ſich nun die bewaffneten Schkipetaren aus ihren
Schlupfwinkeln hervorkriechend um die einmarſchieren
den öſterreichiſch ungariſchen Truppen um ihnen die
Wege zu ebnen und bei dieſer Gelegenheit in alt
gewohnten Guerillaplänkeleien den weichenden Feinden
noch etliche wohlgezielte Kugeln auf den Pelz zu brennen
Das wilde Urkriegertum das in den albaniſchen Bergen
ſeine Zufluchtsſtätte hatte iſt wieder hervorgebrochen
um reinen Tiſch zu machen im Lande und dann ab
zudanken für ewige Zeiten Denn deſſen ſind ſich die
wildeſten Schkipetaren bewußt oder fühlen es wenigſtens
nach ſo harter Schule deutlich daß ihre Abneigung gegen
alle moderne ſtaatliche Organiſation die Quelle alles
Elends geweſen iſt Solange ſie das nicht einſahen er
blickten ſie in der Verlotterung des hamidiſchen Re
gierungsſyſtems ihr Heil Der alte türkiſche Abſolutis
mus ſchien ihnen die Freiheit Albaniens zu bedeuten
die Freiheit aber die ihnen der neue jungtürkiſche Ver
faſſungs und Rechtsſtaat brachte dünkte ihnen ſchmäh
liche Knechtſchaft Mutete man ihnen doch zu Steuern
zu zahlen Soldaten zu ſtellen und ſich in eine Rechts
ordnung einzufügen in der die Blutrache und die
Stammesfehde keinen Platz mehr fand Dagegen er
hoben ſie ſich und ihre Erhebung wurde mit eine der
wirkſamſten Urſachen all des Furchtbaren was ſeither
über Europa hereingebrochen iſt Weil ſie keine
Europäer werden wollten mußte ganz Europa ein
Albanien werden in dem das Gewehrgeknatter nicht
zur Ruhe kommen will

iſche Schuld ſchwer geDie Albaner haben dieſe tr
büßt und ſie wünſchen heute nichts ſehnlicher als unter
dem ſichernden Schutz eines europäiſchen Großſtaates
aus ihrem Lande ein europäiſches Gebilde zu machen
auf der Grundlage europäiſcher Einrichtungen und
Wirtſchaftsmethoden Ein leicht zu bewältigendes
Problem wird das freilich nicht ſein denn einfach liegen
die Dinge in Albanien durchaus nicht Vor allem fehlt
den Albanern noch der richtige Begriff ihrer ſelbſt das
volle Bewußtſein ihrer nationalen Gemeinſchaft Eine
Nation in unſerem Sinne gibt es dort nur in den
Köpfen einiger gebildeter Leute die in Kulturſtaaten
gelebt und dort ihre Jdeenwelt geſtaltet haben Viel
leicht auch daß in den größeren Städten die man ſich
übrigens kaum dörflich genug vorſtellen kann und in
den Küſtenniederungen ein Bewußtſein nationaler Zu
ſammengehörigkeit ſchon erwacht iſt Der richtige Ge
birgsalbaner aber der Maliſſore hat nur Stammes
bewußtſein das über eine Gruppe eng benachbarter
Clans nicht hinausgreift Mit der jenſeits davon liegen
den Welt fühlt er ſich nur ganz loſe verbunden Dazu
kommen noch tiefgreifende ſprachliche kulturelle und
religiöſe Verſchiedenheiten Die ſüdalbaniſchen Tosken
können ſich den nordalbaniſchen Ghegen kaum verſtänd
lich machen Sie ſind auch ganz anderen Schlages und
unterſcheiden ſich ob ſie nun orthodoxe Chriſten oder
Mohammedaner ſind von den katholiſchen Miriditen
vder muſelmaniſchen Ljumeſen des Nordens etwa ſo wie
die Farmer der Neuenglandsſtaaten von den Cowboys
im fernſten Weſten Rechnet man nun noch die ſchweren
Gegenſätze hinzu die aus der Verſchiedenheit der Kon
feſſionen aus dem Reichtum des Südens der übrigens
nur einer Handvoll von Großgrundbeſitzern zugute
kommt und aus der Dürftigkeit der Agrarverhältniſſe
im Norden erwachſen ſo gewinnt man annähernd ein
Bild von der Schwierigkeit dieſes Vorwerk des euro
päiſchen Kulturkreiſes wieder aufzubauen Daß aber
dieſe Schwierigkeiten nicht unüberwindlich bleiben wer
den dafür bürgt der nunmehr faſt einmütig geäußerte
Wille der nach bitteren Enttäuſchungen und hartem
Druck ſich jäh wieder aufrichtenden albaneſiſchen Nation
und bürgt vor allem die merkwürdige Jntelligenz dieſes
Volkes das ſich bisher zwar eigenſinnig und ſtörriſch
gebärdete aber lernfähig iſt wie kaum ein anderes auf
dem Balkan

Heinrich Wodnik Kriegsberichterſtetter

Die Lage unſerer Kriegs und Zivil
gefangenen in Rußland

Hauptſächlich in den Lagern Oſtſibiriens und
Turkeſtans neuerdings aber auch im europäiſchen Ruß
land leben unſere deutſchen Brüder und Schweſtern
die das erbarmungsloſe Schickſal des Krieges in ruſſiſche
Gefangenſchaft gebracht Manche Nachricht über ſchlechte
Behandlung und ſchlechte Verpflegung ging durch die
Preſſe und brachte diejenigen die Anverwandte in
ruſſiſcher Gefangenſchaft hatten in große Sorge Jetzt
aber können wir uns der Hoffnung hingeben daß unſere
maßgebenden Stellen alles getan haben um unſeren
Kriegsgefangenen die Schwere des Loſes zu erleichtern

Die Unterbringung der deutſchen Kriegsgefangenen
erfolgte zum Teil in Steinbauten Kaſernen oder Holz
baracken zum Teil in Erdhöhlen Faſt alle dieſe Wohn
ſtätten werden nur ungenügend geheizt ſind viel zu ſtark
belegt und ſehr unſauber Allerorts herrſcht Mangel
an Luft und Licht Betten gibt es nirgends nur einfache
Holzpritſchen wie ſie für die ruſſiſchen Soldaten vor
geſchrieben ſind ohne Decken und Strohſäcke in mehreren
Etagen übereinander

Die Zivil gefangenen leben zerſtreut auf
Dörfern erfreuen ſich meiſt völliger Freiheit erhalten
dafür aber auch von der ruſſiſchen Regierung keinerlei
Unterſtützung Jhre Lage war daher zeitweiſe ver
zweifelt beſonders dort wo ſich keine Arbeitsgelegen
heit bot
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Jetzt iſt durch die Unterſtützung des Reichs ihre
Lage gebeſſert Durch Vermittelung des amerikaniſchen
Generalkonſulats in Moskau werden allen deutſchen
Zivilgefangenen regelmäßige Beihilfen gezahlt

Die Nahrung der Kriegsgefangenen war ur
ſprünglich wohl ausreichend ſie wurde dann aber wegen
der angeblich mangelhaften Ernährung der ruſſiſchen
Kriegsgefangenen in Deutſchland erheblich herabgeſetzt
ſo daß eine Unterernährung in faſt allen Lagern die
Folge war Vor wenigen Tagen iſt jedoch eine Mit
teilung eingetroffen daß ſeitens der ruſſiſchen Re
gierung bindende Erklärungen über eine Aufbeſſerung
der Verpflegung gegeben ſind

Die Behandlung der Kriegsgefangenen durch
die Wachtmannſchaften und die Bevölkerung iſt im all
gemeinen freundlich Jmmerhin ſind Einzelfälle von
beſonderer Roheit vorgekommen Wo es an der nötigen
Aufſicht durch die Lagerkommandanten fehlt erlauben
ſich die Untergebenen Uebergriffe ſo daß gelegentlich
Mißhandlungen vorkommen Die Lage der in der Land
wirtſchaft beſchäftigten Kriegsgefangenen iſt erträglich
Jn Bergwerken und beſonders beim Bahnbau auf der
Halbinſel Kola ſcheint die Arbeit eine ſehr harte und
die Behandlung ſchlecht zu ſein

Der Poſtverkehr zwiſchen Deutſchland und ſeinen
in Rußland befindlichen Angehörigen iſt noch immer
mangelhaft Viele Briefe der Kriegsgefangenen gehen
in Rußland verloren werden willkürlich in dem Lager

oder von den Zenſurſtellen die der
rbeitslaſt nicht gewachſen ſind vernichtet Ebenſo er

geht es den vielen Poſtſendungen die aus Deutſchland
kommen Jmmerhin hat die Erfahrung gezeigt daß die
mit Aufſchriften in ruſſiſcher Sprache verſehenen Sen
dungen größere Ausſicht haben an den Empfänger zu
gelangen Ueberhaupt ſollte der Adreſſierung und Ver
packung der Poſtſachen die allergrößte Aufmerkſamkeit
ſeitens der Abſender geſchenkt werden

Für Geldſendungen empfiehlt ſich die Jn
anſpruchnahme der Deutſchen Bank und ihrer Zweig
ſtellen deren Tätigkeit ſchon zahlreiche günſtige Ergeb
niſſe erzielt hat Die Vermittelung des Nachrichten
austauſches der ſich am beſten nur auf kurz gehaltene
Poſtkarten beſchränkt geſchieht erfolgreich durch das
Kopenhagener Bureau des Moskauer Hilfskomitees

Die Liebestätigkeit erfolgt unter dem Zeichen
des Roten Kreuzes und hat ſchon außerordentliche Er
folge gebracht Eine Reihe neutraler Perſonen haben
ſich in ſelbſtloſer Weiſe der Fürſorge von Gefangenen
angenommen So reiſt unter anderen der Amerikaner
Harte vom Chriſtlichen Weltverein Junger Männer
ſchon ſeit Monaten mit einem anſehnlichen Stabe von
Mitarbeitern in Rußland herum beſucht alle Lager und
greift überall dort helfend ein wo Mißſtände ſind Zu
dieſem Zwecke iſt er deutſcherſeits mit reichlichen Geld
mitteln ausgeſtattet Weiter kam dank der Vermitt
lung des däniſchen Roten Kreuzes mit Rußland eine
Vereinbarung über den Beſuch ruſſiſcher Gefangenen
lager durch deutſche Schweſtern zuſtande die reichlich
mit Geldmitteln verſehen in Begleitung von Herren
des däniſchen Roten Kreuzes die beſchwerliche Reiſe nach
Rußland und Turkeſtan antraten

Gleichlaufend mit dieſer Schweſternreiſe wurde noch
vor Eintritt der kalten Jahreszeit eine großzügige
Liebesgabenſendung in die Wege geleitet So wurden
100 000 Pakete deren Zuſammenſtellung durch frei
willige Spenden ermöglicht wurde nach Rußland ge
ſandt Sie enthielten vor allem warme Unterkleider
und Wäſche Der Wert eines ſolchen Paketes betrug
35 40 Mark Bisher ſind 7 Züge auf dieſe Weiſe nach
Rußland gegangen ſo daß jeder deutſche Kriegs
gefungene nunmehr im Beſitz warmer Unterkleider und
ſomit gegen die Unbilden der Witterung geſchützt iſt
Hierbei bot ſich Gelegenheit auch in weiteſtem Maße
dem dringendſten Bedürfnis der Kriegsgefangenen an
Bekleidungsſtücken durch Erſatz von Uniformſtücken,
Stiefeln und durch Lieferung von Decken Rechnung zu
tragen

Die Schweſtern reiſen werden da ſie außer
ordentlich ſegensreich gewirkt haben wiederum in Be
gleitung von Herren des däniſchen Roten Kreuzes in
nächſter Zeit wiederholt werden 6 bis 7 Schweſtern
paare ſollen entſandt werden die ſich erneut von der
Lage unſerer Kriegsgefangenen und den auf Grund der

Beſſerungen überzeugen
und die Zarinmutter

das von Deutſchland
großes Jntereſſe

erſten Reiſe verſprochenen
ſollen Die ruſſiſche Kaiſerin
bringen dieſem Vorhaben für
Gegenſeitigkeit zugeſagt worden iſt
entgegen

Eine weitere Beſſerung des Loſes unſerer
Kriegsgefangenen wird von einer anderen neuen Ein
richtung erwartet die als das hauptſächlichſte Ergebnis
der Stockholmer Konferenz betrachtet werden kann
Sie beſteht in einer gemiſchten Kommiſſion aus drei
Neutralen drei Deutſchen und Oeſterreich Ungarn und
drei Ruſſen Dieſe Kommiſſion ſoll dauernd die Lager

der kriegführenden Länder bereiſen und dort wo ſie
Mißſtände antreffen ihre Abſtellung bei der betreffen
den Regierung veranlaſſen Beſonders in der Er
nährungsfrage verſpricht ſich Deutſchland hiervon eineweitgehende Peſſerung

Die obigen Ausführungen mögen das deutſche Volk
inſonderheit alle die deren Angehörige in ruſſiſcher
Kriegsgefangenſchaft die Heimkehr erſehnen mit der
ruhigen Zuverſicht erfüllen daß die maßgebenden Stellen h
vollauf das Schwere des Loſes unſerer Kriegsgefangenen
zu würdigen wiſſen und ſtändig mit allen Mitteln be
ſtrebt ſind den deutſchen Soldaten die in ehrlichem
Kampfe in Feindes Hand gefallen die Bürde der
Kriegsgefangenſchaft zu erleichtern

In der Hölle von Mohilew

Daß ſich bei der Räumung des ruſſiſch polniſchen
Gouvernements im Sommer des vorigen Jahres
grauenhafte Auftritte abgeſpielt haben und Tauſende
polniſcher Familien ins Elend getrieben worden ſind
iſt bekannt und doch ſind die Einzelheiten die neuer
dings über das Martyrium der polniſchen Flüchtlinge
durchſickern noch viel grauſiger als man annehmen
konnte Wie ſich herausſtellt muß die Zahl der Flücht
linge Millionen betragen haben Anfang Oktober mel
dete ein Telegramm aus Tſcheljabinsk in Sibirien daß
in der Nähe des dortigen Bahnhofs 5000 Polen in Regen
und Sturm kampieren müßten weil ſie nicht weiter
kämen einen Monat ſpäter ſtellte eines der bedeutend
ſten Blätter des aſiatiſchen Rußlands die Wjatskaja
Rjetſch feſt daß die Züge in denen die unglücklichen
Einwohner Polens befördert würden fahrende Kinder
friedhöfe ſeien ähnlich ſprach ſich ein Blatt in Ufa
aus Dort wurde bereits am 27 September feſtgeſtellt
daß die Mauern der Stadt 2067 polniſche Familien ins
geſamt 8457 Flüchtlinge beherbergten auf der Fahrt
waren 1264 Perſonen geſtorben oder verloren gegangen
460 Männer waren zum Militärdienſt gepreßt worden
Aus Schitomir wurden im Monat Oktober5070 Waggons mit Flüchtlingen ins Jnnere des Landes
verſchickt aus Minsk fuhren zur gleichen Zeit täglich
3000 Perſonen ab in Smolensk zogen zur gleichen Zeit
über 100 000 Emigranten durch Am furchtbarſten ge
ſtaltete ſich die Lage in Roslawl einem kleinen Ort im
Gouvernement Smolensk der in Friedenszeiten an
10 000 Einwohner zählte jetzt aber täglich 5000 Per
ſonen an Flüchtlingen landeinwärts ſandte Nicht alle
konnten mit der Bahn befördert werden lange Züge
mußten die Reiſe zu Fuß antreten und ſo iſt es ge
kommen daß heute die Straße von Roslawl nach
Bobruisk zwiſchen langen Reihen von Totenkreuzen hin
geht Der Moskauer Schriftſteller Dorochewitſch
der in der entſcheidenden Zeit im Gouvernement
Mohilew weilte hat kürzlich die Geſchichte dieſer wahr
haften Gräberſtraße erzählt Als die polniſchen
Gouvernements geräumt wurden ſtrömten zahlreiche
Emigranten in Rußland zuſammen ſie kamen mit
Wagen und Pferd die beſten Stücke ihres Hausrats
waren hinten aufgebunden Jn Roslawl vollzog ſich
jedoch beinahe unterſchiedslos eine Wendung ihres Ge
ſchickes die Flüchtlinge beſaßen nicht Geld genug um
mit ihrer Habe den Weg ins Jnnere Rußlands anzu
treten und ſo mußten ſie um nur die notwendigſten
Zahlungen leiſten zu können Pferd Wagen und Haus
rat veräußern Da das Angebot die Nachfrage weit
überſtieg ſo erhielten ſie für ihr Eigentum ſo gut wie
gar nichts oft gelang es ihnen eben nur die Pferde an
den Mann zu bringen und da die Zeit drängte ſo
mußten die Wagen einfach an irgend einer Straßenecke
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ſtehen en werden Die Preiſe die ſie erzielt
waren ezu lächerlich zumal da niemand e ſi
an die Militärintendantur zu wenden die wahrſcheinli
mehr n hätte als die Händler des Oertchens So
traten die meiſten Familien faſt mittellos die Weiter
reiſe an Die Mehrzahl verließ ſich auf ihre Füße und
chlug die e nach Bobruisk ein das ſt von
oslawl entfernt liegt Viele waren er durch die

ſchon vorher erduldeten Strapazen zu ſehr entkräftet um
durchzuhalten ſie lagerten ſich daher in dem Walde der
die Straße begleitet aus den Tauſenden die in denerſten Tagen dort kampierten wurden bald Zehntauſende
und dabei wehte ein ſchneidender Wind und die mit
geführten Lebensmittel waren au rt So
drängte man ſich frierend und entkräftet um die Lager
feuer die überall hochflammten als Nahrung dienten
ein paar ärmliche Feldfrüchte die man l im Schutze
der Nacht zuſammengeleſen hatte und ſchließlich kam die
Dyſenterie und das Ende Der Tod hielt furchtbare
Ernte unter den Emigrantenzügen die Roslawl zu Fuß
verlaſſen hatten Allerdings ging es den Tauſenden die
einen Platz auf der Bahn gefunden hatten kaum beſſer
Es gab nur Viehwagen die vor den Härten der Witte
rung in keiner Weiſe ſchützten und dieſe Viehwagen
blieben gleichgültig wann gleichgültig wo auf der Strecke
liegen wenn es der Dienſt erforderte Wie ſich die
Lage in ihrem Jnnern geſtaltete läßt ſich denken Die
ruſſiſche Eiſenbahnverwaltung der ruſſi Sanitäts
dienſt verſagten vollkommen und dabei blieb es auch
als man höchſten Ortes auf den Gedanken verfiel die
Flüchtlingstransporte ſtatt auf Moskau nach Kiew zu
leiten Der Betrieb blieb auch auf dieſer Strecke der
gleiche überall auf den Stationen klebten Schilder die
Heu für Flüchtlinge Holz Tee Verpflegungs

zentrum Sanitätsdienſt verhießen aber dieſe Schil
der waren auch beinahe das einzige was den unglück
lichen polniſchen Emigranten geboten wurde denn die
Vorräte die man an den einzelnen Stationen zu bieten
hatte reichten kaum für 10 Perſonen oder ſtanden über
haupt nur auf dem Papier Mit dem Tee hatte es
zwar ſeine Richtigkeit er wurde gleich gezuckert in die
Wagen hineingereicht aber die Stationen wo das ge
ſchah lagen einige 60 Werſt voneinander entfernt und
das bedeutete daß die Flüchtlinge nur alle drei Tage
ein Täßchen warmes Getränke erhielten Milch für
Kinder war nur alle 100 Werſt zu haben und ſelbſt da
waren die bevreitgehaltenen Mengen völlig e
Die Verpflegungszentren mußten ſtundenlang um
lagert werden ehe ſie ihre Tore öffneten und was dann
erausgereicht wurde war meiſt verdorben oder erfor

derte ſtundenlanges Kochen Dorochowitſch ſchließt ſeine
vernichtenden Ausführungen mit den Worten Wir ſind
kein grauſames Volk aber es gehen entſetzliche grauſame
Dinge bei uns vor Wir verſtehen es die Zwangsarbeit
rege Hölle zu verwandeln und das Leben in Zwangs

arbeit

Ehrentafel
Schneidige Erkundung

Jn der Nacht vom 17 zum 18 September 1915 ging Ge
freiter Kienle der 10 Kompagnie Jnfanterie Regiments
Nr 180 Tübingen Schiw Gmünd aus Metzingen O A
Urach allein auf Patrouille Da der Mond hell ſchien mußte
er die ganze Strecke bis zum feindlichen Graben kriechend
zurücklegen Unbemerkt gelangte er durch das feindliche
Drahthindernis und lag nun wenige Meter vor der feindlichen
Stellung Er ließ ſich Zeit zum Beobachten und bemerkte
daß etwa 5 Meter halblinks von ihm ein Doppelpoſten ſtand
Er war bis jetzt nicht bemerkt worden Die beiden Gegner
unterhielten ſich unbefangen lachten und rauchten Sie ver
ließen jedoch ihren Platz nicht er mußte ſie weglocken Jn
zwiſchen war die Mondhelle geſchwunden Kienle kroch etwas
zurück und warf einige Erdſchollen nach rechts in die Stel
lung hinein Die Beiden verließen ihren Poſten und gingen
um die Schulterwehr herum um nach der Urſache des Ge
räuſches zu ſehen

Schnell kroch Kienle an den Poſtenſtand hier ſah er ein
Gewehr des Gegners an der Schießſtellung das andere im
Graben ſtehen Das erſte Gewehr zog er weg Da die beiden
Gegner ſchon wieder zurückkamen kroch Kinle ſchnell zurück
nahm dies Gewehr mit und entkam unbehelligt durch die
feindlichen Hinderniſſe

Kienle wurde für dieſe ſchneidige Tat mit dem Eiſernen
Kreuz ausgezeichnet

Jn dem Gefecht bei La Boiſelle am 28 September 1914
handelte es ſich darum eine von den Franzoſen ſtark beſetzte
be herrſchende Höhe zu nehmen

Der 3 Kompagnie eines Reſerve Regiments war es ge
lungen ſich bis auf 200 Meter an den Feind heranzuarbeiten
als plötzlich äußerſt heftiges Flankenfeuer den Kompagnie
führer zwang zwei Züge hinter den Hang zurückzunehmen
Der 3 Zug geriet dadurch in eine bedrängte Lage Durch
bis zur Höchſtleiſtung geſteigertes Feuer konnte der feindliche

Ge riff zum Stehen gebracht werden gleichzeitig neigte
ſich j der Patronenvorrat der arg zuſammengeſchmol
zenen Schar ſeinem Ende zu

Jn ſolcher Bedrängnis half die todverachtende Entſchloſ
ſenheit des Gefreiten Jakob Erne 3 Komp aus St Bla
ſien i B

Er kroch umſauſt von einem Hagel von Geſchoſſen in
und hinter der Stellung von Toten zu Toten von Verwunde
tem zu Verwundetem ſchnallte ihnen die Patronengurte ab
und kroch beladen mit Munition wieder in ſeine alte Stel
lung um von da aus ſeine Beutte zu verteilen

Damit hatte er den 30 Mann die von dem Zug noch übrig
geblieben waren die Möglichkeit gegeben ſo lange auszuhal
ten bis das Bataillon von rechts den Gegner umfaſſend der
kleinen Schar endgültig Luft ſchaffen konnte

Kriegsallerlei
Der Kanonendonner von Verdun in Thüringen hörbar

Man ſchreibt aus n Der Kanonendonner
von Verdun iſt auch bei Langenſalza gehört worden und
zwar auf der Hommingsleber Höhe auf der Straße die
von Langenſalza noch Hommingsleben führt Tag und
Zeit der Wahrnehmung ſchließen den Jrrtum aus daß
etwa Artillerietruppenteile in der Nähe Schießübungen
abgehalten haben könnten es war Sonntag
zwiſchen 4 und 5 Uhr Wahrnehmbar war der Donner
in etwa 50 bis 100 Meter Straßenlänge wie man ſich
durch Vor und Rückwärtsgehen überzeugen konnte

Japan prägt Münzen für Rußland
Nach einer Londoner Meldung der Bataille vom

28 Februar hat die japaniſche Münze in Oſaka für
20 Millionen Den Barrengold von der ruſſi en Re
gierung erhalten um Goldmünzen für ußland zu
prägen

Der duftende Haſe
Wehrmann Pietſch wandert durch eine kleine franzö

ſiſche Stadt und entdeckt eine Garküche lieblicher Duft
ſtrömt ihm entgegen und ihm iſt ſo als ob er von Haſen
braten herrühre Das macht ihm den Appetit mätig rege

Die Verſtändigung gerät nicht leicht aber mit Hilfe
von Pietſchens Taſchenlexikon gelingt ſie Der Wirt hat
begriffen daß der Mann Haſenbraten begehrt vorſichtig
und mißtrauiſch will er indes den Mann darauf auf
merkſam machen daß die Portion vier Frank koſtet Hier
ſtockt das Verſtändnis wiederum

Jch verſtehe nicht wie meinen Sie
Quatre Quatre Quatre
Ach ſo na da geben Sie mir lieber was anderestreten Sie Jhren Kater man alleene
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